
Energie für Sieben Linden

Zum -270°C kalten dunklen Universum 
kühlt die Erdoberfläche Nachts (im Winter mehr) ab.

Die 5500°C heiße Sonne in 150Mio km Entfernung
wärmt die  Erdoberfläche Tagsüber (im Sommer mehr) auf

Die mittlere Erdoberflächentemperatur stellt sich  so ein, 
dass die Abkühlung gleich der Erwärmung ist. 

5500°C heiße Sonne in 150Mio km Entfernung wärmt die Erdoberfläche auf
-270°C kaltes Universum kühlt die Erdoberfläche Nachts und im Winter ab.
Die mittlere Erdoberflächentemperatur stellt sich da ein, 
wo die Abkühlung gleich der Erwärmung ist.

-…° vulkanische Aerosole verringern die Einstrahlung zur Meer-Erdoberfläche        
+33° natürlichen Treibhausgase verringern die Abkühlung (60% Wasserdampf) 
+15 °C Aktuelle mittlere Meeres- und Landoberflächentemperatur

Wasserdampf, CO2 und andere Gase in der Atmosphäre 
dämpfen die Abkühlung.

Vulkanische, biologische, Verbrennungs- Aerosole 
dämpfen die Aufwärmung.

Ohne Atmosphäre wäre es auf der Erde ca. 32° kälter und viel extremer.

470°C             15°C             -60°C



CO2 Anstieg in der Atmosphäre

(15%) durch Entwaldung          -Klimafunktion des Waldes

(17%) durch Humusverluste beim Ackerbau
68% durch fossile Brennstoffe

1 Liter Benzin = ca. 0,9 kg CH3n = ca. 10kWh 1 Liter Benzin = ca. 0,9 kg CH3n = ca. 10kWh 
produziert  ca.2,6kg  bzw 1,3m³ CO2
zusätzlich in der Atmosphäre!

Atomgewichte:    H = 1,  C = 12,  O = 16,
Molekülgewicht:     CH3 = 15,   CO2 = 44
15kg CH3n  oxidiert  zu 44kg CO2 = das 2,9 fache
Spezifisches Gewicht von CO2 = 2kg/m³  bei 0°C und 1013mbar. 



Globale CO2 Emissionen bis 2013

2050     9 Milliarden 
2017    7,5 Milliarden 

Weltbevölkerung :    1900     1,6  Milliarden



CO2 Emissionen pro Mensch und Jahr

2015 wurden auf der Erde ca. 5000 kg bzw 2500m³ CO2/aMensch emittiert

2004

Nach dem Paris Abkommen sollten wir so schnell als möglich kein CO2 mehr  emittieren!
Damit die Erde nicht zu unwirtlich wird. 

Studie über das Jahr 2004.   „Mit  diesen  drei  Bedarfsfeldern  sind  unserer  Einschätzung nach  ca.  70%  der  
umweltrelevanten  Umsätze  berücksichtigt  (ca. 80%  wenn  die  bauliche  Ausstattung  mit  einbezogen  wird).“
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Primärenergieverbrauch (ab Lagerstätte) in Deutschland 
in kWh pro Jahr pro Bewohner

Erneuerbare 
Energien

Abfälle, Abwärme 
..

Mineralöle

Erdgas, Erdölgas 
..

Steinkohle

www.ag-energiebilanzen.de

Der Fossile Energieverbrauch ist in 25 Jahren um ca. 20% zurück gegangen.
In 2050 sollte eigentlich der komplette oder 95% vom Energieverbrauch erneuerbar sein.
Energieintensive Produktionen  wurden evtl. ins Ausland verlagert.
Durch Wind und Sonnenstrom wird weniger Abwärme produziert.
Die Erneuerbaren Energien machen 2016 erst ca. 13% des gesamten Energieverbrauchs aus!
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Erneuerbare Energien in Deutschland in kWh pro Jahr pro 
Bewohner

Biokraftstoffe

Biomasse ohne 
Kraftstoffe
Erneuerbare 
Abfälle
Wärmepumpen

Geothermie

Solarthermie

2015
Biokraftstoffe  400kWh/aMensch (Rapsfelder)
Biogas             1200kWh/aMensch (Maisfelder)
Brennholz       1700kWh(=1rm³)/aMensch (Wald)
Stroh
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en
Windkraft

Wasserkraft

2016:   2/3 der Erneuerbaren Energien sind Biomasse
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Energieverbrauch im Ökodorf in kWh pro Jahr und Bewohner
>2/3 im Haushalt,  < 1/3 im Gewerbe,   ohne Mobilität

Brennholzverbrauch 
in kWh/aBew

Sonnenkollektorertrag     
in kWh/aMensch

Stromverbrauch         

Ca. 80% unseres Endenergieverbrauchs kommt aus dem Wald! (=Heizung)
Ca. 10% von Sonnenkollektoren für Warmwasser (von Frühjahr bis Herbst).
Ca. 7% Strom, davon 33% von unseren PV-Anlagen. +26% PVEinspeisung ins öff.Netz. 
Ca. 3% Propangas zum Kochen
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: 82 Mio Bew

Ca. 40% der Primärenergie ca. 16.000kWh/aBew werden verstromt.
Strommix in D 2015         ca. 7.400kWh/aBew davon ca. 2.400kWh/aBew erneuerbar
Wenn die fossilen Kernenergie-, Kohle- und Erdgaskraftwerke abgeschaltet sind, braucht es bei 
jetzigem Stromverbrauch mindestens 3 mal mehr Erneuerbare Energieanlagen.



Stromerzeugung und Verbrauch in Deutschland  2016 / 2017 

www.agora-energiewende.de



November 2016 bis Oktober 2017 

O

O
Sebastian           Herwart

O
Sebastian           Herwart

Xavier

Auflösung 6 Stunden

2017 1998
Strompreise der Lieferanten/Erzeuger +Händler flexibel im Mittel 6ct/kWh 6 ct/kWh
Netzdurchleitungskosten, Konzessionsabgaben   (fix)     ca. 9ct/kWh 8 ct/kWh
EEG-, KWK-, Offshore-, Energieintensive Betriebe.. – Umlage   (fix)    ca. 8ct/kWh 0 ct/kWh
Stromsteuer (fix)    ca. 2ct/kWh 0 ct/kWh
Mehrwertsteuer … %       ca. 5ct/kWh 3 ct/kWh
Verbraucherstrompreis mit MwSt 30ct/kWh 17 ct/kWh



Dezember 2016

_______



Dezember 2016

Auflösung  1 Stunde



Juni 2017

Wind bis 40GW,            Wind + Sonne bis 60 GW im Sommer



2015: ca. 2.400kWh/aBew erneuerbarer Strom  wurde erzeugt
ca.     60kWh/aBew wurden abgeregelt

weil generelles Stromüberangebot?weil generelles Stromüberangebot?
oder Überlastung lokaler Netze?



www.awattar.com

Die „flexiblen (¼ oder 1 stündliche) Strompreise“ können vom „flexiblen“ Stromlieferanten 
/Händler  im Internet angegeben werden. (die stündlichen Preise stehen bis 14 Uhr aufgrund 
von Verbrauchs- und Erneuerbare Erzeugungs -Prognosen und Handel vor dem Folgetag fest)

„Smartmeter“ = „intelligente“ Stromzähler, 
müssen bei uns 2017 bis 2025 vom Netzbetreiber, der Avacon installiert werden.  
messen und speichern den ¼ stündlichen Stromverbrauch.   
Diese Werte werden vom Netzbetreiber fernausgelesen  und mit den  
Netzdurchleitungsgebühren  an den Stromlieferanten weitergegeben.

Der „flexible“ Stromlieferant bzw. -abnehmer verrechnet mit den flexiblen Strompreisen 
und  den Umlagen und Steuern. 



www.awattar.com



www.awattar.com

Sturm "Herwart„ ist unterwegs

Die Börsenpreise gelten für Stromerzeuger und Stromverbraucher gleichermaßen!



www.awattar.com

Wenn die fossilen Kraftwerke abgestellt werden, 
werden die Strompreise  auch immer mehr so aussehen!

Ende der Einleitung     Fragen       Weiter 20:50



1. Sonnenwärme  und  Sonnenstrom in 7L
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Ökodorf Sieben Linden                                                                           

W Stromverbrauch pro Bewohner

W Sonnenstromeinspeisung pro 
Bewohner
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Sparsamere Häuser!  
Sonnenwärme  und Wärmespeicher für die Sommerzeit

Sonnenstrom   und  Stromspeicher 
Im Jahr 2007: PV-Strom Eigenverbrauch 32% vom Verbrauch, + 51% ins öffentliche Netz.
Im Jahr 2016: PV-Strom-Eigenverbrauch 33% vom Verbrauch  + 26% ins öffentliche Netz
Auf alle Süd- (West- Ost-) ausgerichtete Dachflächen  könnte mehr PV installiert werden!
Unser Direktverbrauch an PV-Strom wird aber ohne Speicher nur mäßig erhöht. 
Wir würden vor allem mehr PV-Strom in das öffentliche Netz einspeisen.               



Stromspeicher
Zukünftig müssen in Überflusszeiten (geringe Strompreise) Speicher gefüllt werden 
und in Mangelzeiten (hohe Strompreise) die Speicher  nach Bedarf geleert werden. 

Mechanische und Elektrische Speicher:
Pumpspeicherkraftwerke (Wirkungsgrad eta 80%)  Kosten     ct/kWh
Druckluftspeicher  bis 70bar (eta 50%) bisher nur Pilotprojekte
Schwungradspeicher, Kondensatoren, Spulen …in Kleinanwendungen

Elektrochemische Speicher (eta > 90%) an PV- und an Windkraftanlagen  werden zur 
Zeit gut gefördert (durch Eigenstromverbrauchsregelung und KfW). Sie gleichen lokal 
Erzeugungsschwankungen aus und können auch über das Internet abhängig vom Erzeugungsschwankungen aus und können auch über das Internet abhängig vom 
aktuellen Strombedarf von Stromhändlern gesteuert werden. (z.B. Fa. Sonnen)
Bleiakku,  NickelCadmium ….,   Lithium…..   Kosten ca. 20ct/kWh,    Redox Flow

Chemische Speicher:  sind bisher meist Pilotprojekte
Wasserstoffgas  H2  aus H2O eta 75%,    Brennstoffzelle eta 50%, bis 700 bar, -253°C
Methangas  CH4  aus Biogas (60% CH4, 38% CO2) oder H2 und CO2, bis 250bar, -163°C
Methanol  CH3OH  aus CH4 und H2O  verdampft bei 65°C
könnten genutzt werden zum Kochen, Mobilität, BHKW-Wärme
brauchen zur Herstellung entsprechend  Strom,  
könnten  z.B. auch aus Nordafrika, Saudi Arabien, Katar … kommen.



„Energiemanager“  der Computer und sein Programmierer

zeigen in unserem Intranet an:
- aktuelle Stromeispeisung, Stromverbrauch, Strompreise,  Speicherinhalte, 

E-Fahrzeuge Speicherinhalte Verfügbarkeit …
- Ampel (Rot, Gelb, Grün) für bewussten Stromverbrauch: z.B. Brennholzsäge,  

Waschmaschinen …   Wie flexibel sind wir im Stromverbrauch ?

steuern  
- Stromspeicher (im Haus,  E-PkW …)  
- Stromerzeuger (z.B. BHKW ?) 
- Verbraucher (Elektroheizstäbe? Wärmepumpen?)- Verbraucher (Elektroheizstäbe? Wärmepumpen?)

abhängig von :
- eigenen Stromerzeugern  (z.B. Photovoltaik)
- und dem  Gesamtverbrauch
- den Energiepreisen   (automatisch auslesbar im Internet) 

mit dem Ziel: 
- möglichst viel eigenen PV-Strom selbst verbrauchen!
- bei Netzausfall - Notstromversorgung fürs ganze Dorf gewährleisten
- den Austausch mit dem öffentlichen Netz auf z.B. 30kW zu begrenzen. 
- die Verbrauchskosten zu reduzieren und Einspeisepreise zu maximieren. 
--Und  ….? Ende              Weiter   21:00



2. Private Mobilität (eigene, nicht die unserer Gäste) CO2

2004

Auch im Bedarfsfeld Mobilität wurden die Transportaufwendungen der Erwerbsbetriebe 
ausgeblendet. Besonderer Wert wurde auf die Ermittlung der Fahrtzwecke gelegt und eine genaue 
Aufteilung auf Verkehrsmittel vorgenommen. 
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Energieverbrauch Verkehr in Deutschland in kWh pro Jahr 
pro Bewohner

Erneuerbare 
Energien

Strom

Erdgas

Ca. 50% Privat, ca. 50% Gewerblich  inkl. Paketdienste….
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Dieselkraftstoff

Motorenbenzin



Zwei Drittel des Rapsöls werden zu 
Biodiesel weiterverarbeitet



Audi Studie :    Benziner 168gCO2/km     E-Mobil 74gCO2/km  Strom aus EE, Akku fossil
Erdgas Audi 53gCO2/km  Strom aus EE



Ökobilanz E-Fahrzeuge

Österreich Umweltamt Studie:  Benziner  197gCO2/km , E-Mobil 56gCO2/km  Strommix 2014



Zukünftige Mobilität im Ökodorf
Mehr Zu Hause bleiben oder Zu Fuß oder Fahrrad  0 kWh/km  technische Energie

Elektromobilität:      
E-bikes 1kWh/100km,    E-Pkw  20 kWh/100km,    Bahn 21 kWh/100Pkm bei 50% Auslastung .
Wie viele km pro Jahr und Bewohner werden gefahren?
Wie viele kWh Strom pro Jahr werden mehr verbraucht?

Strommehrverbrauch für 100% Erneuerbar
Ein Benziner/Diesel braucht ca. 6ltr/100km = ca.60kWh/100km (75% sind Abwärme).
Ein Elektro PkW (eta ca. 80%)  braucht            ca. 20kWh /100km (inkl. Wärme im Winter).
Wird der komplette Verkehr in D elektrifiziert, dann braucht es 
statt 7000kWh/aBew Benzin und Diesel ca. 2000kWh/aBew Stromstatt 7000kWh/aBew Benzin und Diesel ca. 2000kWh/aBew Strom
Davon für die private Mobilität                ca. 1000kWh/aBew .
In D 2015                                     wurden  ca. 2.400kWh/aBew erneuerbarer Strom produziert.

Oder  (fern-) fahren mit erneuerbarem  
H2   Gesamtwirkungsgrad  Herstellung und Pkw    75%  x 50% = ca. 35%   ca. 40 Tankstellen in D
CH4 60%  x 30%  = ca. 20%        ca.700 Tankstellen in D  (ca. 1% Erneuerbar im Erdgasnetz)
CH3OH 
Braucht noch mehr Strom wegen geringerem Wirkungsgrad als bei Akkus

Alex Holtzmeyer angewandte eMobilität im Permakulturpark am Lebensgarten Steyerberg

Ende     Weiter  21:20



3. Windstrom zu Wärme
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Windstrom aus Öffentlichem Netz, direkt von Windpark, von eigener Anlage



Strom zu Wärme(speicher)

Die Jahresarbeitszahl (kurz JAZ) gibt das Verhältnis von eingesetzter Strommenge 
und ausgehender Wärmemenge über das gesamte Jahr hinweg bei 
unterschiedlichen Betriebszuständen wieder:

Elektroheizstäbe 1
Wärmepumpen:  Luft - Wasser 2

Erdkollektoren in ca.1,2m Tiefe 3
Erdsondenbohrungen (ca.80m tief) 4
Gundwasser ca.30m Tiefe  ca. 10°C 5

°
°

Geothermie bis 3000m tief  ca. 100°C   für Stadtteile    
Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung 20      

Wärmepumpen:
Auf der Wärmenutzungsseite sind möglichst niedrige Heizungstemperaturen 
anzustreben. Aus diesem Grund bieten sich bei Wärmepumpen Flächenheizungen an, 
die mit Vorlauftemperaturen von unter 30 °C betrieben werden können.

Soll nur Solar- oder Wind Überschussstrom verbraucht, und die produzierte Wärme im 
Heizwasserspeicher zwischengespeichert werden, dann sinkt die 
Jahresarbeitszahl  aufgrund der erforderlichen höheren Speichertemperaturen!



Auslegung unseres Stromnetzes für Elektroanwendungen:

Die Stromaufnahme aus und Stromeinspeisung ins öffentlichen Netz ist begrenzt:
Bei uns zur Zeit durch 50 A Sicherungen 30 kW
Bei höherem VerbrauchsBedarf ist ein Baukostenzuschuß ca. 100 bis 170€/kW zu zahlen.
Transformatorstation am Parkplatz und Kabel im Dorf 100 kW
Größerer Trafo in unserem Häuschen und zusätzliche Kabel im Dorf sind möglich.

Holzvergaserkessel in Nachtigall                        15kW    max 12Std/Tag Betrieb bei -12°C
Holzvergaserkessel im Sonneneck 100kW   max 12Std/Tag Betrieb bei -12°C
Wärmepumpen mit z.B JAZ = 3 (?) und 24Std/Tag Betrieb ca. 1/6 der Leistung ca. 15kW.

Soll nur ganz günstiger Überschussstrom verbraucht werden dann müsste die Soll nur ganz günstiger Überschussstrom verbraucht werden dann müsste die 
Wärmepumpe  und der Wärmespeicher  angepasst größer sein.
Eine einzige Windkraftanlage liefert bei Sturm       700 bis 3000kW 

StromStrommehrverbrauch für 100% Erneuerbar
Mehrverbrauch durch Wärmepumpen  in Haushalte, Gewerbe, Industrie
Statt ca. 8000kWh/aBew Erdgas und Heizöl ca.2000kWhStrom/aBew im Winter
2016 wurden in Deutschland            knapp  1000kWh/aBew Windstrom produziert.



Windkraftanlage 
für 7L

Bauzeit: 2004–2012

Orkan >32m/s
Abschaltgeschwindigkeit 30–35 m/s

Ökodorf Symbol
Vor 20 Jahren



Windstrom fürs Ökodorf
Gemäß den auf dem 7L Berg in 10m Höhe im Jahr 2001 bis 2003 ermittelten 
Winddaten  (u.a. mittlere Windgeschwindigkeit = 4 m/s)  würde die E33 mit 33m 
Rotordurchmesser und 40m Turmhöhe auf dem 7L Berg 

ca. 500.000kWh Strom /a liefern.    Bei 300Bewohner                = 1600kWh/aBew.
Stromverbrauch im Dorf jetzt ca. 600kWh/aBew
Elektromobilität 20kWh/100km * 2500km/aBew ? ca. 500kWh/aBew
Heizwärme Nachtigall ca.1500kWh/aBew /Wärmepumpe Strom ca. 500kWh/aBew

Wind Physik:
P = A * 0,6kg/m³ * v³g=0,28Wind Physik:
P = A * 0,6kg/m³ * v³g=0,28

Höhe Windge Wind

schwindigkeit leistung

h vh P/A

m m/s W/m²

10 Gemessen                           4 38

20 4,9 69

30 5,4 97

40 5,9 123

50 6,3 148

130 8,2 331

ohne Blinklicht 

mit Blinklicht 



Windkraft, Vögel und Menschen

Eine Hauskatze tötet                      ?     Vögel pro Jahr.

In den USA:Tote Vögel und Fledermäuse durch:
Fensterscheiben 500Mio/a
Hochspannungsleitungen 170Mio/a
Verkehr 70Mio/a
Windkraftanlagen 2,2Mio/a

Eine große Windkraftanlage tötet  ca. 7Vögel/a  und 5 Fledermäuse/a.
Wissenschaftler des britischen Environmental Research Institute schon vor Jahren das Wissenschaftler des britischen Environmental Research Institute schon vor Jahren das 
Risiko für Vögel durch Windkraftwerke als sehr gering eingestuft. Nach einem Bericht in 
den „Biology Letters“ liegt es bei „weniger als einem Prozent.“ „Denn Vögel umfliegen 
die Windräder ganz einfach“, berichten die Forscher

"Unbequeme Wahrheit: Wind-turbinen sind der Haupt-grund für den Tod von 
Fleder-mäusen. Die stark steigende Zahl durch Windturbinen getöteter Vögel und 
Fledermäuse ist eine weitere unbequeme Wahrheit für den Wind-Kult. In dieser 
begutachteten wissenschaftlichen Studie kommt die Verheerung laut und klar zum 
Ausdruck: Windturbinen sind inzwischen zum Hauptgrund der Fledermaus-Sterblichkeit 
geworden." www.windwahn.com



Zukunft Heizen und Strom im Winter in 7L
Windstrom zu Wärme:   Elektroheizstäbe,   Wärmepumpen  und passende Wärmespeicher
Wie weit wollen wir unser Dorfstromnetz ausbauen und uns abhängig machen vom 
öffentlichen Stromnetz  und Internet  und BörsenStromPreisen ?  

erstmal nur für Seminarzentrum ca. 10kWel  Wärmepumpe Betrieb bis 24Std/Tag!    
(alternativ Anschluß an Sonneneckkessel) .

Beteiligung an Bürgerwindpark in unserer Nähe mit Kabel von da?
Oder eine Windkraftanlage für 7L   zur Selbsversorgung?
Mehrverbrauch durch Wärmepumpen  in Haushalte, Gewerbe, Industrie
Statt ca. 8000kWh/aBew Erdgas und Heizöl ca.2000kWhStrom/aBew im Winter
2016 wurden in Deutschland            knapp  1000kWh/aBew Windstrom produziert.2016 wurden in Deutschland            knapp  1000kWh/aBew Windstrom produziert.

Oder warten auf erneuerbares 
Wasserstoffgas  H2  oder  Methangas  CH4  oder  Methanol  CH3OH
aus Nordafrika, Saudi Arabien, Katar … .

Oder  weiter mit Brennholz
Der Holzverbrauch im Ökodorf und die Emissionen?  sind nicht übermäßig.       
Für Stadtbewohner ist Brennholznutzung nicht sinnvoll; sinnvoller sind da Windstrom, 
Wärmepumpen und Geothermie.
+ Holzhackschnitzel  BHKW und Ausbau Nahwärmenetz .
+ Holzhackschnitzel  Holzkohlegewinnung  z.B. 18t/Jahr
Strohverbrennung …..? Ende       Weiter  21:50



4.Forstwirtschaft und Holz



Forstwirtschaft in D auf ca. 11 Mio ha 

Zuwachs 125 Mio m³/a  / 11 Mio ha = 11m³/aha
125 Mio m³/a / 82 Mio Menschen = 1,5m³/aMensch

Bundeswaldinventur (2012)



(Rohholzäquivalent)

Einschlag   ca. 70 Mio m³ / 11Mio ha = ca. 6m³/aha   ? Quelle: Seintsch 2010b



Deutschland: Export und Import nach Waren Import Export
In absoluten Zahlen  2015 gemäß Statistischem Bundesamt in Mrd.€ in Mrd.€
Holz und Produkte auf Basis Holz 33,7 35,4

Papier, Pappe und Waren daraus 15,0 19,1
Möbel 11,8 9,5

Holz sowie Holz-, Kork-, Korb- und Flechtwaren (ohne Möbel) 6,1 6,4
forstwirtschaftliche Erzeugnisse 0,8 0,4



82 Mio Bewohner

Bioenergie im Bundesdurchschnitt ca. 1rm³/aMensch, in Nachtigall 1rm³/aMensch
Im Ökodorf brauchen wir ca. 2,7rm³/aMensch , in Libelle 0,6rm³/aMensch

.

Sägeindustrie = Bauholz = ca. 0,4Fm/aMensch
In Libelle = 60fm /60a/10Menschen = 0,1Fm/aMensch

Holzwerkstoffe = Möbel…?



Holzhackschnitzel zur Strom- und Holzkohlegewinnung im Winter
Anlage im Gewerbegebiet mit Nahwärmeleitung zu den meisten Häusern.

150 Bewohner brauchen ca. 400rm³ Brennholz pro Jahr.
300 Bewohner brauchen ca. 700rm³ (weil der Anteil Bauwagenbewohner sinkt).
300 Bew. mit BHKW          ca. 800rm³ davon ca. 300rm³ als Hackschnitzel
300 Bew, BHKW, Biomacon: ca. 850rm³, davon ca. 400 rm³ Hackgut.

für ca.18t Holzkohle

Hackschnitzel – Qualität: 
„Die Spanne des eingesetzten Materials in den Anlagen ist sehr groß und reicht von „Die Spanne des eingesetzten Materials in den Anlagen ist sehr groß und reicht von 
Wipfelmaterial mit 30% Nadelanteil bis hin zu gesiebten Premiumhackgut.
Je besser der Brennstoff, desto geringer ist der Arbeitsaufwand an den Anlagen. 
Die Verfügbarkeit steigt mit der Qualität der Hackschnitzel!
„Zur  optimalen  Nutzung  von  Hackschnitzeln  in  einer  Holz-Kraft-Anlage,  ist  ein 
Feuchtegehalt der Hackschnitzel von höchstens 15 % nötig. 
Um diesen Feuchtegehalt zu erreichen ist eine reine Lagerung der Hackschnitzel 
nicht ausreichend, es muss zusätzlich eine Trocknung mit Warmluft erfolgen. Die 
Warmluft kann über einen Wärmetauscher durch die Nutzung der thermischen 
Energie der Holz-Kraft-Anlage erzeugt werden.

Holzhackschnitzelanlage von Willi in Perz Ende Holz  Weiter am Samstag



5. Ernährung und Landwirtschaft

2004

Im Bereich Ernährung war das Ziel, möglichst die gesamten Aufwendungen  für  die  
Nahrungsmittelbereitstellung  zu  erfassen, also bei der landwirtschaftlichen Produktion anzusetzen und den 
Weg der Nahrungsmittel bis zur Zubereitung zu verfolgen. Insbesondere  werden  Unterschiede  hinsichtlich  
verschiedener  Ernährungsweisen  (vegetarisch,  vegan)  und  aufgrund  unterschiedlicher Versorgungssysteme  
(lokal,  regional,  ...)  dargestellt.  Neben  der Nahrungsmittelbereitstellung  in  den  "Haushalten"  ist  auch  die 
Außerhaus-Verpflegung berücksichtigt. 

Weniger Joughurt und Käse essen   oder   eigene Kühe auf unseren Grasflächen.



6. Raumenergie (Freie Energie …) für Tüftler und Bastler

Atomare Materie und das Weltbild von vielen kleinen Sonnensystemen
•„Ist die Grundlage allen Seins“ wird in der Naturwissenschaft bis heute im 
wesentlichen gelehrt. 
•ist Grundlage für Sonne, Wind, Wasser, Biomasse und alle fossile Energien
•ist selbst eine Form von Energie; in Atomreaktoren werden etwa 2% der Masse 
der Brennelemente in Wärmeenergie umgewandelt.
•ca. 5% der Gesamtenergie im Universum; lehrt die Astrophysik offiziell seit 2003.

Dunkle Materie  hält die Galaxien zusammen.
• ist auch eine Form von Energie • ist auch eine Form von Energie 
•ca. 25% der Gesamtenergie im Universum; lehrt die heutige Astrophysik
•wurde früher und wird heute von dafür sensitiven Menschen wahrscheinlich als 
Feinstofflichkeit wahrgenommen.

Dunkle Energie „hält“ entgegen der Gravitation den Raum
•ca. 70% der Gesamtenergie im Universum; lehrt die heutige Astrophysik
•wurde früher und wird heute von dafür sensitiven Menschen wahrscheinlich als 
Lebensenergie wahrgenommen.

Aus der Ebene der Dunklen Materie und Dunklen Energie 
werden zukünftig auch technische Energieanwendungen möglich sein.
Bei „Freie Energie“- Tüftler und Bastler ist wohl schon einiges möglich.
Seriös käuflich ist, so weit mir bekannt, noch nichts!


